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Zum Karfreitag
Es gab Zeiten , sie liegen noch nicht lange zurück, in de-

nen verleidende Jesus  in weiten Kreisen eine ferne,

fremde Größe war . Unzählige gingen auf in dem Gedanken
des Handelns und Wirkens — und daneben des Geniehens.
„Leiden"? Nein - „Wir ignorieren es," dachten viele mit

dem französischen Weisen. Jetzt sind wir in einer Passions¬
zeit, ob wir wollen oder nicht. Aber mit dem Leiden über¬

haupt ist's nicht getan , vollends nicht mit dem bloßen Jam¬
mern. So mögen uns drei ganz einfache Gedanken über

Jesu Passion und unsere Passion beschäftigen:
Einmal : Jesu Leiden ist ein starkes, in sich entschlossenes

Leiden. Nicht als ob er den Schmerz nicht lies und zart ge¬

fühlt hätte. Aber wo wäre an seinem Lebensbild etwas
Schwächliches, ein bloßes Sichbeugen , Sichfügen ? Er will
leiden, er macht es zus einer Tat.  Auch bei anderen

Leidenshelden beobachten wir davon etwas ; aber nirgends
sonst so tief und ganz, so wahr und scheinlos.

Sodann : Jesus leidet nicht so sehr unter dem Nebel als
unter dem Bösen.  Das ist sein größter Schmerz, daß

er von denen verworfen wird, denen er helfen will . Wir

in unserem Leiden gehen allzuleicht unter in dem Meer von
Elend und Jammer , das um uns brandet. Wir wären bald

befriedigt, wenn nur dies Elend aufhörte. Auch wenn das
Böse , um uns , in uns , all die Selbstsucht, aus der unser Elend
immer neue Kraft gewinnt , ungebrochen bliebe?

Endlich: Jesu Leiden ist Mit - Leiden.  Menschen

bringen ihn ans Kreuz, weil sie seine Liebe nicht wollen , die

sie zu andern Menschen machen will ; und er vollendet feine
Liebe in Leiden, am Kreuz. Wer auch nur angesangen hat.

sich selbst zu erkennen, weiß, -wie,arm feine eigene Liebe
an Mit -Leidsn ist. Dann flüchlet er dankbar in Jesu Mit -,
Leiden, lernt Vertrauen fassen zu seiner Liebe Gottes , die in

seinem Mit -Leiden sich offenbart und größer ist, - als all

unser Verschulden. Und aus der Erfahrung solcher Liebs

erwächst ganz unscheinbar, aber triebkräftig, etwas von mit¬
leidender Liebe zu den andern neben uns.

Größere Worte für solches Erleben * am. L̂eiden Jesu

stellen sich dann ganz von selbst ein. Aber es kommt nicht
auf die Worts an; sie bleiben alle zurück hinter dem großen
Erleben. Wenn nur unsere Passion an Jesu Passion Klar¬

heit. Halt, Ziel gefunden hat. LH. H a e r i n g.

Tagesjpiegel
Das Befinden des Reichskanzlers ist unverändert , aber

nicht beunruhigend.
Der Erzbischof von Wesimmsier (London) veröffentlickst

einen Einspruch gegen das Moskauer Urteil gegenüber dem
Erzbischof von Petersburg und anderen Geistlichen.

Die Inneneinrichtung des Ralhauses in Herne ist dnrch
die französische Besatzung vollkommen ruiniert worden . Der
Schaden geht in die Millionen.

Die deutsche Seele
Als Preußen -Deutschland unter Napoleons Faust zu¬

sammengebrochen war , da ging alsbald die Rede , man müsse
nun das , was man an politischer Macht verloren habe, durch
um so mehr Geistigkeit zu ersetzen suchen. In diesem Geistigen
lag zugleich etwas Heldenhaftes . Fichte! Es braucht ja nur
dieser Name genannt zu werden, und jeder Verdacht des
Unmännlichen und Weichpappigen ist ohne weiteres hinfällig.
Und auf derselben Linie bewegten sich die anderen großen
Geistigen von damals , voran die Humboldt, Schleiermacher,
Schelling , Stein , Gneisenau . Der Wille zur Ganzheit , zum
System , zum philosophischen Weitblick, hat diesen Persönlich¬
keiten den Willen zur sonderlich deutschen Betätigung nicht
verdorben, sondern im Gegenteil vertieft und gefestigt.

Die Lage de: Dinge ist heute hundertmal anders als
Anno dazumal . Aber es handelt sich auch heute um ein gedrück¬
tes und geknechtetesDeutschland, und wieder möchte man den
bleibenden, erhebenden Wert des Geistig-Seelischen hervor¬
heben und wie einen wirklich guten Zukunftsstern leuchten
lassen. Wer möchte sich dieser Tatsache nicht von Herzen
freuen. Der haßerfüllte Erbfeind steht im Land. Todernst
blickt die deutsche Gegenwart . Das hindert aber viele Volks¬
genossen nicht im geringsten, sich dem tollsten Vergnügungs¬
rummel lustig lachend hinFugeben. Jede von Origkeits wegen
gemachte Beschränkunabegegnet sofort dem bekannten Mur¬
meln und Murren . Wenn sich vollends dergleichen Luxus
noch ein künstlerisches Mäntelchen gibt, vielleicht, mit beson¬

derer Bevorzugung ausländischer und zumal ' französischer
Ware , — dann , ja daun bist du ein elender Spießer und
Mucker, wenn du einen Ton dagegen riskierst!

Ist er wirklich dort, der Geist der deutschen Seele? Ist er
dort, wo der Schieber die Zehnlausendmarkfcheine nur so
aufflattern läßt , um ein paar vrickelndrr Nichtigkeiten willen?
Hat die Seele des Deutschen überhaupt dort ihren eigentlichen
Sitz, wo das Geld als König Mammon eine unbeschränkte
Herrschaft fuhrt , hornlächelnd allen Verrissen von innerem
Anstand um) moralischen Grundsätze!!? Nein! Gott sei Dank,
nein! Und es ist erfreulich und erfrischend, wenn sich im
Widerspruch zu allem undeuischen Eesprcize doch gerade jetzt
wieder der tiefere, lebenestärkere Geist echter deutscher Boden¬
ständigkeit regt, ein kernhefter deutscher Idealismus,
der sich durch keine alberne Schnoddrmkeit sein altes gutes
Recht verekeln läßt , und der cs nicht nöt> hat , sich erst noch
mit irgendeiner politischen Parteiflagge zu drapieren. Die
Seele ist bei den Stilltn und Starken im' Lande, die ruhig,
anständig, pflichiacireu und verantwortungsfreudig ihre All¬
tagsarbeit tun, auch wenn sie bisweilen etwas grau und ein¬
tönig, hart und wenig erfolgreich ausschauen sollte. Die Seele
ist nicht bei den vordringlichen Maulhelden, sondern bei den
Hoffenden und Tätigen , die in iraendwelcher Weise und
Form dem deutschen Wiederaufbau dienen.

Die hoffende und -schaffende deutsche Seele erkennt sich
wohl immer am meisten in den Tagen grimmigen Leids.
Einer unserer feinfühligsten Eegenwartsphilosophen hat ge¬
urteilt , der größte Künstler sei nicht der, wer dnrch eine uner¬
hörte Neuartigkeit uns überraschte, sondern wer sozusagen an
die älteste Schicht unserer Seele rühre, und bei dessen Worten,
Klängen und Bildern uns zumute sei, als würden Lausend
Kindheitserinnerungen , tausend verschollene Stimmen wieder
laut, als hätten wir schon vor Urzeiten dergleichen gesehen
und vernommen . . . Das Tiefste und Schönste an der deut¬
schen Seele ist nicht an eine bestimmte Zeitkultur oder gar an
Zivilisation gebunden ; es ist ein sich im wesentlichen immer
gleich-bleibender Born voll Kraft und Leben, und man muß
ihn nur immer wieder zu entdecken und zu nützm wissen.
Solche Betrachtung ist keine märchenhaft verfliinlnelr .de
Träumerei , sondern eben Mb Sinnend Herz für tiefere und
tiefste Wirklichkeit.  Daß sich solcher Seelengeist gerade
auch in einem guten Teil unserer Jugend regt, daß sie
schauen und bauen möchte, ohne gleich in Profit , und Gsnuß-
gier zu verfallen , sondern um der Seele und Beseelung
willen , das ist ein besonderer Lichtpunkt in diesen trüben
Tagen . Gewiß , es lauert da immer die Gefahr einer
mystischen Ueberstiege-nheit; aber sie wird gebannt durch di«
einfache Forderung der Stunde , die stets auf «in tätiges Mit¬
dabeisein weist und durch jene alten bewährten Seelendinge,
als da sind Glaube «nd Heimat, Pflicht und Treu«, Selbst¬
sucht und Wirklich!eitssinn-

Vom Raubkrieg
Französische Zerstörungswut

Oberhausen. 28. März . Ein Augenzeuge berichtet, In
welchem Zustand dis Franzosen am 16. März den Bahnhof
Oberhausen geräumt haben. Der Wartesa  a l dritter und
vierter Klasse war von den Franzosen als Unterkunft benützt
worden . Außer den bei ihnen üblichen ekelhaften Verschmut¬
zungen waren gewaltsame Zerstörungen nicht wahrnehmbar.
Die vorhandenen Vorräte des Schankwirts an Waren und
Getränken find restlos von den Franzosen verbraucht oder
beseitigt. Die Räume der Fahrkartenausgabe sind kaum zv
betreten. Herausgerissene Fahrkarten , Bücher, Akten unk
sonstige Schreibsachen bedecken den Fußboden in einer Höhe
von 20 bis 25 Zentimeter . Die Schränke sind sämtlich zer¬
trümmert , Telephon -Apparate zerschlagen und die kostbaren
Fahrkarten -Druckmaschinenunbrauchbar gemacht. Der Tele¬
graphenraum ist planmäßig verwüstet . Sämtliche 18 Morse¬
apparate sind mit einem Hammer kurz und klein geschlagen.
Die Telephonzentrale wurde wohl mit einem Beil ein geschla¬
gen und die Unzahl der Drähte zerhackt und zerrissen. Die
vorhandenen Telephonapparate sind durchweg zertrümmert
Eine Inbetriebnahme der Telegraphenanlage ist in abseh>
barer Zeit nicht möglich. Der hinter der Telegraphenanlag«
liegende Schaltraum für die gesamte Lichtanlage des Bahn¬
hofs ist vollständig vernichtet. Mit einem schweren Hammer
müssen die einzelnen Schalter abgeschlagen oder verbogen
sein. — Das Amtszimmer des Oberbahnhofsvorstehers form«
das sogenannte Fürstenzimmer sind ebenfalls kaum wieder¬
zuerkennen. Die Schränke sind erbrochen, ihr Inhalt bildet
aus dem Erdboden einen wüsten Hausen. Die roten Dienst¬
mützen der Fahrdienstleiter wurden als Aschenbehälter für
Azetylenlampen benutzt. Einige blaue Dienströcke der Be¬
amten liegen in Fetzen am Boden . Sämtliche vier Amts¬
zimmer des 1. Stocks sind derartig verwüstet , daß ein Be¬
treten kaum möglich ist. Die Türen der Schränke sind ein-
geschlagen, die eisernen Oefen liegen in einzelnen Teilen am
Boden . Tische sind umgeworfen , und die herausgerisseneri
Aktn, Bücher und Schreibmaterialien bedecken 20 Zentimeter
hoch den Boden . Telephonapparate sind mit einem Hammer
fast bis zur Unkenntlichkeit zertrümmert . — Die Privatwoh¬
nungen dre ausgewiesenen Familien zeigen deutliche Spuren
gewaltsamer Eingriffe . Die Blechbaracken der Bahnhcfs-

beamten und der' Pölizeiwache sind fast vollständig zertrüm¬
mert. Im Eilgüterschuppen  dasselbe Bild sinn-ojer
Zerstörung. Schränke umgeworfen , Kisten erbrochen, Akten
durcheinandergeworfen am Boden . In der Vetriebs-
Lokomotivwerk statt  übertreffen die Verwüstungen
diejenigen im Hauptgebäude . Ungeheure Werte sind hier
planmäßig vernichtet. Die Treibriemen sind in kurze Stücke
zerschnitten, die kostbaren Ersatzteile und Materialien zer¬
schlagen und durcheinanüergeworfen . Die Schränke der Ar¬
beiter wurden sämtlich eingeschlagen, der Inhalt auf dem
Boden zerstreut. In den Betriebräumen der Ingenieure und
Werkmeister ist kein Stück ganz geblieben, Tische,, Schreib¬
tische und Stühle sind umgeworfen und zerschlagen, Fenster¬
scheiben zertrümmert . Im Vorratsraum für Oele und Fetts
wurden die Hähne geöffnet, so daß der Inhalt sich auf den
Erdboden ergoß. 54 Lokomotiven sind nach Angabe des Be¬
triebsleiters von den Franzosen abgeschleppt worden . Nur
zwei blieben stehen, die nicht fahrbar waren . Der Schoden
allein in der Reparaturwerkstatt beläuft sich auf Milliarden.
Die Schuppen des Güterbahnhofs und die in seiner Nähe
stehenden Eisenbahnwagen sind planmäßig ausgeplündert.
Sämtliche Güterwagen sind erbrochen, die Kisten gewaltsam
geöffnet und, soweit der Inhalt sich irgendwie verwerten ließ,
beraubt. Der Inhalt der anderen Kisten wurde verstreut und
verwüstet . Zentnerweise lagen Bonbons , Malzkaffee , zer¬
brochenes Porzellangeschirr und anderes mehr. Umzugsgut
ist zertrümmert und auf die Schienen geworfen . Blinde Zer¬
störungswut und Raublust sind auch hier die Haupttrieb¬
federn des Handelns gewesen . Es werden Wochen vergehen,
ehe wieder einigermaßen Ordnung in die Wüsterei kommt,

Allerlei Heldentaten
Essen, 28. März . In Brambaur  wurde , ein Berg¬

mann von einem betrunkenen Franzosen in einer Wirtschaft
ohne jede Veranlassung mit der Pistole so schwer mißhandelt,
daß ein Auge auslief und der Mann lange arbeitsunfähig
bleiben wird- '

In Weitmar  hörte der Lehrer M . aus Brambaur
weibliche Hilferufe aus dem Stadtpark . Als er hinzuging , trat
ihm ein Franzose , anscheinend ein Offizier, entgegen und
drohte ihm mit Erschießen, dabei versetzte er ihm einige Fuß¬
tritte. Ein Mädchen kam weinend . Darauf stürzt« sich der

Franzose mit dem Ruf „Hände hoch!" nochmals auf de«
Lehrer und schlug mit der Pistole auf ihn eiiy bis er zusam¬
menbrach. Dann gab der Wüstling auf den wie leblos am
Boden liegenden Mann noch einen Schuß ab, der ihn schwer
am Kopf verletzte. Der Vorgang wurde der Vesatzungsoe-
»örde gemeldet, aber es ist nichts geschehen.

Empörend ist die Behandlung  der in. den. französi¬
schen Untersuchungsgefängnissen befindlichen Beamten.
Die Verpflegung ist die denkbar schlechteste. Unerhört ist es.
daß die Gefangenen für ihr Essen und die Verrichtung ihrer
Notdurft das gleiche Geschirr benützen müssen. Die Zellen
sind so klein, daß sich kaum ein Gefangener darin bewegen
kann. Während der Verhandlungen vor dem französischen
Gericht müssen die Gefangenen , auch die ältesten, im Dienst
ergrauten Beamten , von morgen » bis in den späten Nach¬
mittag stehe  n, damit sie mürbe werden sollen.

Von den Spenden der deutschen Landwirte sind über 200
von den Franzosen widerrechtlich eingekerkerte Deutsche ver¬
pflegt worden.

Drei Buchhändler in Witten  a . Ruhr wurden
vom französischen Kriegsgericht zu je 45 Tagen Gefängnis
und 250 000 Mark Geldstrafe verurteilt , weil sie in ihren
Schaufenstern Bücher ausgelegt hatten, die den Franzosen
mißfielen . Die Läden wurden geschlossen, die Inhaber
müssen aber die Gehälter der Angestellten weiter bezahlen.
Auch der Zeitungsverkaus wird unterdrückt.

Bochum, 28. März . Die FraMfen verlangen , daß jeder
Deutsche, der einer französischen Wache seinen Ausweis oor-
mizeigen hat, die Kopfbedeckung abnehme.  Geschieht
Dies nicht, so wird der Hut vom Kops geschlagen. Viele ziehen
es vor, ohne Kopfbedeckung auf der Straße zu gehen.

Verhaftung eines Tauchbookhelden
Düsseldorf, 28. März . Der bekannte Tauchbootkomman-

dant Otto Steinbrink,  Ehrenbürger der Stadt Lipp-
stadt, ist auf einer Reise nach Düffeldorf von den Fran¬
zosen verhaftet  worden . Es wurde ihm nicht erlaubt,
seine Familie davon in Kenntnis zu setzen.

LuSwigshafen , 28. März . Eisenbahnoberinspektor Gott¬
fried  hier wurde vom französischen Kriegsgericht in Lan¬
dau zu 20 Jahren Zwangsarbeit  verurteilt . Er
hatte sich geweigert , ein französisches Diensttelegramm nach
einem französischen wilden Zug auf der Strecke weiter zu
melden. Der Zug entgleiste, Personen kamen jedoch nicht zu
Schaden.

Köln, 28. März . Nach einem französischen Bericht
wird der Ka.rdinalerzbischof Dr. Schulte  von Köln dem¬
nächst nach Rom reisen.

Köln, 28. März . Auf der Rückreise von Berlin na b Köln
wurde der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Soll-
mann  auf dem Bahnhof Vohwinkel aus dem Zug heraus¬
geholt, noch Durchführung feines Gepäcks aber wirder fce--
gÄasien.



' Sohkenrauv
Münster, 28. März . Auf der Zeche „Schlegel und Eisen"

beschlagnahmten die Franzosen 70 beladene Kohlen.»"zen.
puf der Zeche „Rheinbaben" wurde ein Kotslager beschlag-

^ Beschlagnahme der MeinbaudomSaen
Wiesbaden, 28. März . Di« Rheinlandkommis¬

sion  hat die Beschlagnahme aller staatlichen Weingüter mit
Gebäuden und Weinvorräten im Rheingau  ungeordnet,
naOwm die Weindomänen des Moselgaus schon vor 10
Tagen beschlagnahmt worden waren.

Dortmund wieder überfallen
Dortmund , 28. März . Gestern vormittag drangen die

Zranzosen wieder in Dortmund ein urck> besetzten zunächst
»as Rathaus , dessen Türen sie einschlugen. Angeblich suchten
i« nach einem Berliner Herrn , der sich dort versteckt halten
ollte. Dann drangen sie in die Crüwellsche Buchdruckerei ein,

wo Reich-chankkassen- und Notgeldscheine der Stadt Dort¬
mund hergestellt werden. Der Inhaber wurde verhaftet und
ber Betrieb durchsucht. Die Franzosen fanden aber keine Geld¬
scheine. Darauf wurde das Post- und das Zollamt und die
Hafenverwaltung besetzt. Ein Postsekretär, der die Heraus¬
gabe der Kassenschlüssel verweigerte, wurde mißhandelt und

fesselt abgeführt. Vier weitere Personen von Rang wurden
'tgenommen. Nachdem auf dem Postamt für zwei Millionen

Briefmarken und 400 000 Mark Bargeld geraubt
aren, zogen die Franzosen wieder ab. Es scheint, daß die
anzosen Mangel an deutschem Geld zur Löhnungszahlung
den und daß sie planmäßig die Städte über¬

allen,  um größere Summen in die Hand zu bekommen.
Wieder ein Zug enteist

Oberhaufen. 28. März . Ein von Franzosen geführter
Kersonenzug von Oberhausen nach Duisburg entgleiste vor-
»nittMs mit allen Achsen. Zwei Wagen fuhren ineinander,
dt« Maschine stürzte um. Man sah, wie mehrere Personen
weggetragen wurden. Alle» andere wird verheimlicht.*

^Landau, 28. März . Der Drehscheib'enwärter Löchner
jwurde zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt, weil er un¬

verschuldet habe, daß eine französische Lokomotive im
sf Ludwigshafeu in die Drehscheibe fiel.

A»die ZeitiiMr in Mittcmbttg!
Die durch Befestigung de« Markstander veränderte all¬

gemeine Wirtschaftslage hat leider den Zeitungen noch nicht
die zu einem Stillstand ihrer Preisbewegung erforderliche
Erleichterung gebracht. Eine Reihe von ständigen Ansorde-

! rungen für die Herstellung einer Zeitung, wie für Heizung,
! Druckfarbe. Walzenguß, Matrizen , Elektrizität und Gas,
! Kranken- und Invalidenversicherung, Depeschen und Nach¬

richtendienst, Löhne und vieles andere hat noch eine weitere,
teilweise recht empfindliche Verteuerung erfahren. Dazu
kommt, daß zahlreiche Verlag» durch die bisherigen im Ver¬
gleich zu allen anderen deutschen Gebietsteilen äußerst nied¬
rigen Bezug- - und Anzeigenpreise einen Ausgleich gegenüber
den über alle Vorstellungen hinaus angewachsenen Ausga¬
ben nicht herbetzuführen vermochten. Sie waren in der sich
überstürzenden Teuerung za sehr zurückgeblieben, weil sie
bekanntlich die Bezugs- und Anzeigenpreise immer im Bora «»
festsetzen mußten, ohne die sie betreffenden Lasten genauer zu
kennen. Dennoch können sich die vom l . April ab bei den
Zeitnngen noch einmal notwendig werdenden Aufschläge
glücklicherweise in Wesentlich engeren Grenzen Hallen, als
noch vor kurzem befürchtet werden mußte. Die Zeitungs¬
oerleger haben sich im vollen Bewußtsein ihrer Mitverant¬
wortung am Gelingen einer sich möglichst pleichbletbenden
Preisbildung auf die deutbar geringsten Gebühren be-
schränkt, auf die sie zur Erhaltung der heimatlichen Presse
unter allen Umstäoden angewiesen sind. Sie erwarten sehn-
ltchst eine möglichst dauernde Beruhigung unserer wirtschaft¬
lichen Zustände, wodurch sie in die Lage versetzt würden,
endlich die Zritungseretse beständig zu halten.

Vielleicht beginnt jetzt ein solcher Zeitabschnitt, was den
Zeitungslesern in Württemberg er auch erleichtern wird , di«
für dieser Mal noch unvermeidlichen Preikausgleichungen
alr aus dem Zwang der für die Zeitungen besonder« un¬
günstig gelagerten Verhältnisse heroorgehend anzusehen.

Stuttgart,  26 . März 1923.
Verein Württembergtscher Zeitungsoerleger.

»
Der Bezugspreis  für die Nagolder Tageszeitung

»Der Gesellschafter"beträgt sür den Monat April 2800.—.
Verlag »Der Gesellschafter".

Die französische Sohlenrechnung
Part », 28. März . In der Sitzung des Kammerausschusses

! F̂inanzen erklärte der Minister für öffentliche Arbeiten.
d««
SN.
Besetzung in vollem Betritt befindlichen Hochöfen ständen
wch 74 unter Feuer . Diese Ziffer erhöhe sich in kurzer Zeit

die Entwicklung der Kohlen- und Kokstransporte,
t« Vorräte auf den Halden schätzt der Minister auf 560 000

rft« Koks und zryei Millionen Tonnen Kohlen.
Poincarö Über die Ruhrbesehung

Port », 28. März . Bei der Beratung der Forderungen für
t Ruhrbesetzung im Finanzausschuß der Kammer sagte
inearö, durch zahlreich« Schwierigkeiten seien di« wirt-

vefetzLng
-W»GroHZndüstrtMeuseien dt« Seele des Widerstands,

Diederholt haben sie Hit Frankreich Verhandlungen einleffen
wollen, di« französische Regierung werde jedoch nur amtliche
deutsche Vorschläge entgegennehmen, keine Vermittlung von
neutralen oder verbündeten Mächten. Frankreich und Belgien
»eien vollkommen einig, die Pfänder bis zur restlosen Be¬
zahlung in der Hand zu behalten. Zuletzt würde Essen ge-
jräumt. Die Eisenbahnen stellen das beste Pfand dar. Mit
stllm drei Stimmen bewilligte der Ausschuß die Forderungen,

Neue Nachrichten
Reichsminister Rosenberg über die Lage

Berlin, 28. März . Im Reichstagsausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten erklärte Rekchsminister-des Aeußern
v. Rosenberg  u . a., die Reichsregierung halte den vom
amerikanischen Staatssekretär Hughes  am 2. Dezember
vorigen Jahres entwickelten Plan für die Entschädigungs¬
frage für einen gangbaren Weg. Hughes schlägt vor, eine
internationale Kommission von Geschäftsleuten oder eins
Ähnliche Gruppe von Sachverständigen solle die Fragen
untersuchen: 1. Was hat Deutschland bisher geleistet? 2. Was
kann und soll Deutschland gerechterweise noch leisten? 3. Wie
können diese Leistungen bewerkstelligt werden? — Deutsch¬
land müsse aber die Sicherheit erhalten, daß die über den
Vertrag von Versailles hinaus besetzten Gebiete geräumt und
daß der vertragsmäßige Zustand im Rheinland wiederher¬
gestellt werde. Die Reichsregierung könne sich nicht denken,
daß irgend ein Sachverständigenausschuß in der Lage wäre,
ein Urteil über die LeistungsfähigkeitDeutschlands abzugeben,
bevor nicht dem gewaltsamen Eingriff in das deutsche Wirt¬
schaftsleben und dessen Wertvernichtung Einhalt geboten sei.
Auch sehe sie keine Möglichkeit, daß das deutsche Volk seine
einzige Waffe, den passiven Widerstand, aus der Hand lege,
ohne daß auch die Gegner sich auf die frühere Linie zurück-
tziehen. Der Ausschuß war einmütig in der Ableh¬
nung  der von Poincare geforderten Kapitulation,  der
passive Widerstand sei vielmehr fortzusetzen, bis durch inter¬
nationale Abmachungen der unrechtmäßigen Besetzung ein
Ende gemacht werde.

Unnötige Aufregung in Berlin.
März. Gegenüber den aufregenden Ber¬

liner Meldungen über einen „unmittelbar bevorstehenden
Aufstand der Nationalisten unter Leitung der Münchener
Verschwörer (Hitler), die den preußischen Innenminister
Severing  sogar veranlaßtcn, ohne Einvernehmen mit I
Den übrigen Ministern und der Reichsregierung die Auf- !
lösung der Deutschvölkischen Freiheitspartei zu verfügen, teilt
die Pressestelle des bayerischen Staatsministeriums amtlich
Mt : „Die sonntäglichen Uebungen vaterländischer Bezirks- >

Au unsere Postbezieher!
Der Verlag des „Gesellschafter" hat sich, wie alle

anderen deutschen Zeitungen, genötigt gesehen, im
Laufe der letzten Monate bei seinen Postbeziehern
mehrfach Nachzahlungen zu erheben, da wieder¬
holt die Festsetzung des Monatspreise» für die Post¬
bezieher , die nach den amtlichen Bestimmungen der
RetchSpostoerwaltungjedesmal spätestens am 3. eines
Monats mit Wirkung auf den folgenden  Monat
zu geschehen hat, infolge unerwarteter Steigerung
der Herstellungskosten sich al« zu niedrig erwiesen
hat. In dankenswerter Weise hat jedeSmal ein
großer Teil der Postbezieher der Aufforderung der
Verlags entsprochen.

Im Laufe der Monat Märzhaben sich nun die Papier-
pretse nicht mit der bisher anhaltend beobachteten
Schnelligkeit weiter nach oben entwickelt, wie noch
Anfang März angenommen werden mußte, sondern
sind während dieser Zritraums nur in geringerem
Maße gestiegen. Wir hatten den Postbezugsvreis
sür den Monat April, wie vorgeschrieben am 3. März
mit 3400.— festgesetzt und können nun denjeni¬
gen Postbezieheru die im Monat Februar d. 3s.
eine Nachzahlung geleistet haben, den Betrag von

600.— zurückbezahleu.
Wir stellen den in Betracht kommenden Postbeziehern
anheim, ihre Postquittungeu über die im Februar
geleistete Nachzahlnng , sowie die Bezugsquittnng
für den Monat April in unserer Geschäftsstelle
vorzulege» ; wir werden dann diesen Postbezieher«
die obengenannten Summe von ŝ l 600.— vergüten.

Der Bezugspreis des „Gesellschafters" beträgt für
den Monat Mat 2800.—.

Verlag »Der Gesellschafter . "

vereine in München und der Hitlergruppen Häven außeryaw
Bayerns eine unbegreifliche Nervosität erzeugt und zu den
unglaublichsten Gerüchten Anlaß gegeben. In Berlin war
am Sonnabend sogar die Nachricht vom Ausbruch der Revo¬
lution in München und dem bevorstehenden Anmarsch der
Hitlertruvpen auf Berlin verbreitet ; aber der Verlauf der
sportlichen Uebungen, die ohne jede Waffenausrüstung ab¬
gehalten wurden, wird auch den nervösen und leichtgläubigen
Berlinern gezeigt haben, daß sie wieder einmal mit falschem
Alarm genarrt worden sind. Die Uebungen waren rein
private Veranstaltungen der Organisationen, ohne daß die
bayerische Regierung davon verständigt oder um Erlaubnis
gefragt zu werden brauchte. Den Gipfel der Lächer¬
lichkeit  aber erreicht die Behauptung , daß eine Reichs-
wehrübung , die zufällig am Tage vorher abgehalten wurde,
in Zusammenhang mit den Uebungen der genannten Ver¬
bände stehe." — Es muß nun doch einmal ernstlich aus¬
gesprochen werden, daß man sich in Süddeutschland die Aus¬
brüche der Berliner Kollers nachgerade verbittet.

Die neue Skupschtina in Jugslawien
Belgrad , 28. März. Bei den letzten Wahlen haben die

serbischen Radikalen und die kroatische Bauernpartei , welch
letztere 70 Sitze in Kroatien und Dalmatien erlangt hat, die
führende Stellung in der Skupschtina (Abgeordnetenhaus)
erobert, während die Demokraten auf 45 Abgeordnete zu¬
sammengeschmolzen sind. Die Radikalen vertreten das Groß-
serbentum, das die andern Stämme des neugeschasfenen
Reichs unterdrücken will, während die Bauernpartei unter
ihrem Führer Raditfch  die Interessen der Nationalitäten
gegen das Großserbentum vertritt . Keine der beidm Par-
leien, die in schroffem Gegensatz zueinander stehen, hat die
Mehrheit : dadurch erhält die neue Skupschtina das Gepräge
eines Kampfparlaments mit der Losung: Hie Serbentum , hie
Kroatentum.

Line Denkschrift englischen Industriellen^
London, 28. März . Die sogenannte Jndustriellengrüppe,

die aus 40—50 konservativen Abgeordneten besteht, einigte
sich gestern auf eine neue Denkschrift über die Ruhrkrise und
Lösung der Entschädigungsfrage. Sie verlangt eine tätigere
Politik der Regierung angesichts der sichern Tatsache, daß di«
Fortdauer der Ruhrkris« zu erhöhter Arbeitslosigkeit in Eng¬
land führen wird. Me ganze Stellung der Regierung Bonar
Laws wird aber täglich schwächer. . " . " ' ^

Württemberg
Stuttgart , 28. März . Neuer Gesetzentwurf.  Das

Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf eines Ge¬
setzes über das Anerbenrecht festgestellt. Das Gesetz soll dev
in Württemberg , vor allem im Oberland, in der Hohenloher
Gegen- und in Teilen der Alb und des Schwarzwalds ver¬
breiteten Sitte eine gesetzliche Grundlage geben, wonach der
bäuerliche Hof in der Regel dem erstgeborenen Sohn oder
dessen ältestem männlichen Nachkommen als Anerben über¬
lassen und dieser Uebernehmer zwecks Erhaltung des Guts in
seiner Hand bei der Abfindung der Miterben weitgehend be¬
vorzugt wird.

Stuttgart , 28. März . Die Stuttgarter Straßen¬
bahnen  hatten nach dem Geschäftsbericht für 1922 in dem
abgelaufenen Jahr einen Verlust von 26 998106 Mark (int
Vorjahr 410 573 Mark Reingewinn ).

' Stuttgart , 28. März . Ruhrkinder auf der Durch¬
reise.  Am Dienstag abend traf wieder ein Transport mit
etwa 80 Kindern aus Essen a. Ruhr hier ein. Es waren schul¬
entlassene Knaben und Mädchen, die in Bonndorf im badi¬
schen Schwarzwald für längere Zeit untergebracht werden
sollen. Die Kinder wurden hier gastfreundlich ausgenommen
und bewirtet; eine Sammlung in den Wartesälen ergab
»120 000 -4t, während im Zug schon 60 000 -4l ersnmmelt wor¬
den waren . Auch eine Reihe württ . Gemeinden, so Maul¬
bronn , Groß -Süßen , Blaubsuren , Lauffen, Mergentheim»
Freudenstadt , Baiersbronn , Ludwigsburg und Zuffenhausen
haben sich erboten, Kinder aus dem Nuhrgebiet aufzunehmen.

Gewitter- Nach einem Sturmwind , der mit turmhohen
^Staubwolken die Stadt einhüllte, trat ein kurzes Gewitter

! ein, das Mlenweise ergiebigen Regen brachte.
> Die Preise um Mitte März 1S2Z. Gegen den Stand um
> Mitte Februar 1923 ist im Stuttgart gleich geblieben der,
I Preis für Markenmehl (175 -4t), Schweinefleisch(3566

Kuhflersch1. S . (2500—2600 -ll). Gestiegen ist der Preis
von Hammelfleisch (von 3060 aus 3300 -Sl), geräucherten»
Speck (von 7000 auf 7200 -4t), Marrenbrot (von 175 auf
204,3 -K), Erbsen (von 1000 auf 1050 -4t), Kartoffeln (voll
30 auf 47,5 -4t), Butter (von 5800 auf 6800 -4t), Vollmilch
(von 360 aus 680 -4t das Liter), Eier (von 280 auf 310 -4t da»
Stück), 1 Ztr . Hausbrandkohle (von 8329 auf 14 743 -4t),^
Anthrazitkohlen (von 9195 auf 16 770 -4t). Zurückgegangen!
ist der Preis für Ochsen- und Rindfleisch (von 3900 auf 3508
Mark ), Kuhfleisch2. S . (von 2000 auf 1700 -4t), Kalbfleisch
(von 3600 auf 3200 -4t), Weißbrot (von 850 auf 800 -Kh
markenfreiem Schwarzbrot (von 700 auf 850 -4t), Speise-
bohnen (von 1000 auf 900 -4t), Linsen (von 1200 auf 1050
Mark ), inländ. Schweineschmalz (von 7500 auf 6000 -4H,
ausländ . Schweineschmalz(von 6000 auf 4000 -4t) und Grie»
(von 1300 ans 1150 -4t). Die Preise verstehen sich je für
eWMWk

Geislingen a. St ^ 28. März . Ertrunken.  Kleiner»
Knaben machten sich am Weiher bei der Tierhalde zu schaf¬
fen. Dabei stürzte der 6jährige Sohn des Maurers Eßlingsr
ins Wasser. Die anderen Knaben ergriffen dann die Flucht
und bis Hilfe kam, konnte das Kind nur noch als Leiche ge¬landet werden.

Lcmgenschilkach, 28. März . Die diamantene H o ch<
zeit  konnte das Ehepaar Simon Weißer  begehen.

Freiburg , 28. März . Der Stadtrat hat für die Vorarbeiten
zur Erbauung des Elzkraftwerks  einen weiteren Kredit
von 2 Millionen Mark bewilligt. Die städtische Vergnügungs¬
steuer hat im Monat Februar den Betrag von über
7 940 000 Mt . erbracht, ebenfalls über 7 Millionen brachte
nie Aufenthaltssteuer für Fremde ein. — Die Reklame an
und in den Wagen der Straßenbahn hatte ein jämmerliche»
Ergebnis . Es sind bis jetzt im ganzen nur 20LY0Ü ML
eingegangen. «

Ml;
Nogold, 29. März 1923.

Karfreitag.
Wer in die Geschichte hinetnscham, der erkennt daß das Leiden

der Gerechten und Reinen das Heil in der Geschichte ist, d. h. daß
nicht Worte sondern Taten, aber auch nicht Taten, sondern ausopfe-
rungspoll« Taten, aber nicht nur ausopserungsvolle Taten, sondern
nur die Hingabe des Lebens über die großen Fortschritte in der
Geschichte entscheidet. Ad. v. Harnack:

Bon allen menschlichen Vorbildern ist nur das Christi selbst ein
unbedingtes, das wir zweiseilos nachahmen dürfen. Fr. Lienhard.

Auf Grund der am 5. März abgehaltenen Prüfung für
Handarbeitslehrerinnen sind zur Erteilung des Unterrichts
in weiblichen Handarbeiten an Volksschulen einschließlich der
Mittelschulen und an Mädchenrealschuleufür befähigt erklärt
worden: Binder , Adelheidv. NeuweilerOA . Calw, Kübler,
Anna von Altensteig , Schalter , Adelheid von Herrenberg.

Das erste Gewitter war gestern. Eine alte Wetterregel sagt:
Donnert's im Märzen, so schneil's im Mai.

Post - Kraftwagen - Verkehr Nagold - Haiterbach . Ab
1. April verkehren die Postklaftwagen zwischen Nagold und
Haiterbach Montags bis Freitags nur noch einmal im Tage
und zwar nachmittags; an Sonn - und Feiertagen , sowie
am Tage vor Sonn - und Feiertagen wie seither zweimal.
Die Abfahrtszeit deS Kraftwagens nach Haiterbach wird nach¬
mittags von 4' /« bezw. 4' /» Uhr auf 2' /i bezw. 2*/, Uhr ab
Bahnhof und Postamt Nagold vorgerückt.

Wen» du Ostern gesund im eignen Heim verbringen
darfst, dann gedenk der von Frankreich Vertriebenen
Md gib zum Deutschen Bolksopfer!



^Zahlung der LehrergehaNe. Das FinMMinisterlüm HÄ
«ich bereit erklärt, mit Wirkung vom 1. April 1923 an bis auf
weiteres in den Gemeinden mit nicht mehr als ^000 Ein¬
wohnern die Gehaltszahlung an die unständigen Lehrer und
Lehrerinnen einschließlich der unständigen Fachlehrerinnen
Dorvie an die Amtsverweser auf erledigten Stellen auf dis
Maatsrentämter zu übernehmen.

Herabsetzung des Kohlenpreises. Wie verlautet , ist damit
zu rechnen, Laß die Kohlenfteuer ab 1. April von 10 auf
80 Prozent (also um 25 Prozent ) herabgesetzt wird. Zu¬
sammen mit der Ermäßigung des Zechenkohlenpreisesdürfte
eine Verbilligung der Kohlen um 9 bis 11 Prozent , für Bri¬
ketts um etwa 16 Prozent zu erwarten sein.

Die Abfindung der weiblichen Beamten bei Post und
Eisenbahn im Fall ihrer Verheiratung stellt nach Ansicht des
Reichsfinanzministers keinen Arbeitslohn dar, daher könne
auch der übliche Steuerabzug nicht gemacht werden. Die
Entscheidung bleibt indessen den Rechtsmittelbehörden über¬
lassen.

Die Diebstähle von Handgepäck in den Eisenbahnzügen
wollen nicht Nachlassen. Vielfach sind die Reisenden selber
schuld, da sie ihr Gepäck beim Verlassen des Wagenabteils
trotz Warnung unbeaufsichtigt lassen oder unbekannten Mit¬
reisenden übergeben. In den D-Zügen sind die Schaffner
angewiesen,. auf Wunsch der Reisenden, die ihr Abteil vor¬
übergehend verlassen oder nachts schlafen und vor Berau¬
bung und Ueberfall gesichert sein wollen, das Abteil abzu-
schließsn. Eine Haftung für das unbeaufsichtigt gelassene
Gepäck übernimmt die Bahnverwaltung nicht.

ep. Der jährliche Vertreterkag des Evang. Volksbunds für
Württemberg findet in der Osterwoche am Dienstag und
Mittwoch, 3. und 4. April , in Stuttgart statt. Zahlreiche
Vertreter aus dem ganzen Land sind bereits angemeldet.

ep. Eine internationale Konferenz der Christlichen Jung¬
mannervsreine findet vom 30. Mai bis 10. Juni ds. Js . in
Pförtschach a. See (Oesterreich) statt. 5 verschiedene Aus¬
schüsse bereiten Berichte vor über Körperpflege, Rechtsschutz,
religiöses Leben und Stellung der Jugendlichen in Familie
und Staat . Außer den Sitzungen finden Vorführungen von
Pfadfinder -Gruppen und .Schien sowie religiöse Versamm¬
lungen statt. Bis jeb> ^ h-871 Abgeordnete aus 46 verschiede-
nen^Lände-'7i angemeldet.

td.e neuen Hunderllausendmarknotcn werden in den
nächsten Tagen in den Verkehr gebracht werden. Sie sind
auf weißem Papier gedruckt, das rechtsseitig eine violette
Siossauflage mit grünen und orangefarbenen Fasern trägt.
Der 40 Millimeter breite Schaurand läßt bei Durchsicht ein
fortlaufendes Wasserzeichen(Eichenlaub mit Kreuzdorn) er¬
kennen. In der linken unteren Ecke befindet sich das Kopf¬
bildnis des Kaufmanns Georg Eiße , von Hans Holbein dem
Jüngeren gemalt. Rechts davon befindet sich auf zweifarbi¬
gem Netzdruck der Reichsadler.

Wie wird das Kommerwelter 1923? Die Frage nach dem
Sommerwetter in diesem Jahr läßt die „Deutsche Allg. Ztg ."
durch ihren astronomischen Mitarbeiter Dr. Kritzln ger
behandeln, der zu dem Ergebnis kommt, „daß der kommende
Sommer einen regelrechten Verlauf  nehmen wird ".
Kritzinger begründet in seinem Aufsatz ausführlich, wie er zu
seiner Vorhersage gekommen ist. Zunächst nimmt er die Er¬
haltungstendenz der Witterung zu Hilfe und schließt vom letz¬
ten, warmen Winter aus : Nach sehr milden Wintern folgt
eher ein warmer oder normaler Sommer als ein kühler.
Der zweite Weg, Len Kritzinger zur Beurteilung des Wetters
für den kommenden Sommer einschlägt, führt über die unter
den Meteorologen noch sehr strittigen Wcttsrveriaden . Er
läßt sich auf die Sonnenst »ckenver-sde von elf Jahren und
verschiedene andere von 3 bis 89 Jahren ein und findet hier
eine Bestätigung obiger Ergebnisse. In der Hoffnung aus
den leidlich warmen , wenn auch etwas wolkigen Sommer
darf man jedoch nicht vergessen, daß nach dem milden Winter
im April mit einem erheblichen Kälterüüfall zu rechnen ilt
nach dem alten Satz: Grüne Weihnachten — weiße Ostern!

Abwehr des Kartoffelkäfers. Da der Kartoffelkäfer (Ko¬
loradokäfer) aus Amerika nach Frankreich eingeschlepxt wor¬
den ist und sich dort bereits auf einem Gebiet von 250 Qua¬
dratkilometer ausgebreitet hat, besteht die Gefahr, daß dieser
Verheerende Kartoffelschädling auch nach Deutschland eingc-
Meppt wird. Der Käfer lebt auf Kartoffelkraut und allen
änderen Nachtschattengewächsen, besonders auf Tomaten,
pber auch auf Kohl, Disteln, Knöterich, Melde, Hederich und
Nohanniisbeersträuchern. Der Käfer und seine Larven
fressen die Kartoffelfelder kahl und können großen Schaden
pnrichten. Er wird mit Kartoffeln und Planzgut aller Art
verschleppt und vermag auch weite Strecken zu überfliegen.
Pm die Einschleppung dieses gefährlichen Schädlings aus
Frankreich zu verhindern, ist durch eine demnächst im Reichs-
Gesetzblatt erscheinende Reichsverordnung die Einfuhr von
Kartoffeln, Tomatenpflanzen . Auberginen und Johannis¬
beersträuchernsowie von Abfällen und Verpackungsmaterial
solcher Früchte und Pflanzen aus Frankreich verboten wor¬
den. Diese Bekanntmachung entspricht der bereits zum
Schutze gegen die Einschleppung des Kartoffelkäfers aus
Amerika erlassenen Verordnung vom 26. Februar 1875. In
einem durch die Biologische Reichsanstalt zu Berlin -Dahlem
vusgearbeitetsn Flugblatt werden die interessierten Kreise
über die Natur des Schädlings näher unterrichtet. Das Flug-

dessen größte Verbreitung zu wünschen ist, kann durch
me Biologische Reichsanstalt in Berlin -Dahlem bezogenwerden.

Der Kampf gegen den Absinkhschnaps. Ein dem
^ichstag zugegangener Gesetzentwurf verbietet Herstellung
Und Ausschank von Absinth, km derselbe der Volksgesundheit
AMtraglich ist und Epilepsie-Erscheinungen hervorruft . Der
Abstnthgenuß hat sich bei uns nach dem Krieg verbreitet,
wahrend dessen unsere Soldaten das schädliche Getränk in

uui>Frankreich kennen lernten. Frankreich treibt im
besetzten Gebiet geflissentlich Absinthhanüel; diesen gilt es zulUUerürucken.

Braune Schuhe sind Luxus. Ein Berliner Schuhmacher¬
meister wurde zu 1000 Geldstrafe verurteilt , weil er in
jemem Auslagefenster ohne die für Bedarfsgegenstände vor¬
geschriebene Preisbezeichnung ein Paar braune Schuhe aus¬
gestellt hatte. In der Berufungsverhandlung bekundeten die
sachverständigen des Preisprüfungsamts und ein Schuh¬
machermeister, daß braune Schuhe, gleichviel aus was und
mie sie gearbeitet feien, als Luxusware zu betrachten seien.
Das Gericht schloß sich dieser Ansicht an und sprach den
Meister frei,

St « D-Zug auf der Liuie Pforzheim —Nagold —Horb.
Die Beratungen de» ReichSoerkehrSmintster Grüner mit

der RetchSbahndtrekiton Karlsruhe hatte folgendes Ergebnis:
Der über Württemberg umgelettete Eilzug soll wegen der
bisher bestehenden Anschlußschwierigketten über Karlsruhe
hinaus nach dem Unterland bis Mannheim durchgehend wetter¬
geführt werden. Außerdem soll ein D Zug Mannheim -Karls¬
ruhe Pforzheim-Horb-Vtllingen-Freiburg -Basel eingelegt wer¬
den. ES ist damit zu rechnen, daß nach Behebung der techn.
Schwierigkeiten der umgelettete D-Zug Mannheim - Basel
noch im ersten Drittel de « Monat - April  ausgenom¬
men werden kann. Zugesagt wurde die schnelle Wetterfüh¬
rung^ de» Ausbaues der Bahnverbindung Raumünzach-
Freudenstadt. _

Allerlei
Eine deutsche Wahrheit bekam der französische Herr

,Kreisdelegierte" in Euskirchen zu hören. Er suchte ein
>eues Dienstmädchen und da hätte ihm die Stütze eines
gegenüber wohnenden Bauunternehmers gar nicht übel ge¬
ulten . Die Stütze, Anna Cremer,  wies Len „ehrenvollen
Antrag" schnöde zurück: sie wolle lieber in Holzschuhen bei
Deutschen arbeiten, als in Lackschuhen bei Franzosen ; über-
)aupt , ein deutsches Mädchen, das bei Franzosen arbeite,
zabe keine Ehre im Leibe. Der Herr Kreisdelegierte mochte
sie Ablehnung zuerst wohl für Ziererei halten: er ließ das
Mädchen zu sich kommen, aber auf sein Zureden wurde die
opfere Anna noch entschiedener und sie rief ihm ins Gesicht:
i '-es was ich gesagt habe, ist wahr , ich nehme kein Wort zu¬
rück. Da packte den Franzmann die Helle Wut ; er brüllte
das Mädchen an, das sei eine schwere Beleidigung Frank¬
reichs, Leute von solcher Gesinnung könne er in der (deut-
chen) Stadt nicht dulden. Innerhalb 24 Stunden müsse sie
das besetzte Gebiet verlassen. Und so geschah's.

Ein deutsches Junkerflugzeug, das für den Reiseverkehr
zwischen Schweden, Rußland und Persien bestimmt ist, ist
auf der Probefahrt von Moskau in Charkow glücklich ein-
zetroffen.

Verurteilung. Der frühere Leutnant Köhn aus Berlin
wurde vom Schwurgericht in Zwickau schuldig gesprochen,
seine frühere Gesiebte vorsätzlich, aber ohne Ueberlegung ge-

A v^ en. Das Urteil lautete aus 6 Jahre 6 Monate Ge-,
fängnis und drei Jahre ChrenrechtLLLrlüfr.

66 Millionen Mark erschwindelt haben drei Börsenagen-
ien der Frankfurter Börse, indem auf Konten von Kunden
;er Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe falsche Ein¬
tragungen gemacht und dann Schecks auf die übersetzten Be¬
trüge gezogen wurden . Der Betrug wurde durch das Fi¬
nanzamt aufgedeckt, da die drei Verbrecher wegen verschwen¬
derischen Lebens in den Verdacht der Steuerhinterziehung
gekommen waren.

Wieder flott geworden ist der Stettiner Dampfer „Finn¬
land", der bei Grenaa auf Grund gestoßen war.

Brand . Beim Brand einer großen Neuyorker Familien-
pension, in der meistens Schauspieler wohnen, kamen meh¬
rere Personen in den Flammen um.

Infolge Brandstiftung sind auf einem Gut in Repkow
(Pommern ) mehrere Stallungen und drei Wohnhäuser von
Eutstaglöhnern niedergebrannt . Ein altes Ehepaar fand
den Tod in den Flammen . Auch 78 Schweine kamen um.
Ein Brandstifter wurde verhaftet.

Straßburger Zeit in Frankreich. Die französische Regie¬
rung wird angesichts der ablehnenden Haltung der Kammer:
gegen die Wiedereinführung der Sommerzeit einen Gesetz-,
entwurf einbringen, der die Einführung der Straßburger
Zeit (Vorverlegung um 35 Minuten ) vorsieht, und über den
noch vor den Osterferien verhandelt werden soll.

Sturm auf das Rathaus . Um gegen die neuen städtischen
Steuern Einspruch zu erheben, veranstalteten 30 000 Ge¬
schäftsinhaber und Angestellte in Madrid eine stürmische
Kundgebung vor dem Rathaus . Sie drangen in das Ham;
ein und richteten großen Schaden an.

Ueberschwemmung. Durch Hochwasser des Tigris sind
300 Geviertmeilen Mesopotamiens überschwemmt. Die StaW
Bagdad ist fast ganz von Wasser eingeschlossen.

Explosion. In Jntenbronn am Starnberger See explo¬
dierten einige Zentner Sprengstoff, die zum Sprengen von
Stockholz eingelagert waren. Zwei Arbeiter wurden ge¬
tötet, einer schwer verletzt.

Von einer Granate zerrissen. Auf dem Truppenübungs¬
platz Döberitz sind drei Burschen aus Berlin , die trotz des
strengen Verbots nach „Blindgängern " suchten, von einex
Mine in Stücke gerissen worden. Sie hatten den Blindgänger
einer mittleren Mine gefunden und ihn auf einem Kinder¬
wagen fortzuschaffen versucht. Unterwegs krepierte das Ge¬
schoß-

DSs Deütsche RÄe kreuz hat bei seinen Bestrebungen,
dem Mittelstand zu helfen, ein neues, der Schwester Bianca
Grau gehöriges und von ihr geleitetes Erholungsheim in
Neu-Porschdorf bei Schandau gewonnen. Die volle Tages¬
pension beläuft , sich zurzeit auf 3000 Mark und wird auch
sonst so niedrig gehalten werden, wie es nach den Teuerungs-
Verhältnissen möglich ist. ^ ^

Betäubung mit Azetylen. Ueber eine neue Betäubüngsc
Methode, die Prof . Gauß empfohlen hat, wird in der „Um¬
schau" berichtet. Das gereinigte Azetylen, das eins fehl
starke betäubende Wirkung hat, wird in einem besonderen
Apparat mit Sauerstoff gemischt und in einer luftdicht ab¬
schließenden Maske zugeführt. Nach wenigen Minuten tritt
die Vrsisichrma ein, ohne daß ein Crregungsst .rdiu.-n vor¬
ausgehl, und sie hört nach Abstellung des Gases ebenso rasch
wieder auf. Das Verfahren, das sich bei kleinen wie bei
großen Operationen bewährt hat, ist nach den bisherigen
Veobachtungen ungefährlich. Einschlafen und Aufwachen
erfolgt schnell, quälende oder gefährliche Nebenwirkungen
fehlen. Die Wirkung beruht darauf , daß das Azetylen das
Herantreten des Sauerstoffes an die Ganglienzellen verhin¬
dert und dadurch das Bewußtsein ohne Schädigung lebens¬
wichtiger Zellen ausschaltet.

Ein Vergleich wie sich die augenblicklicheLage verhält,
ist die Tatsache, daß der Preis eines V» Pfd. Butter» der¬
selbe i st, um Ihnen unsere Zeitung tatsächlich volle 27 Tage
lang in» Hau» getragen wird ! Bestelle« Sie heute noch
de« . Gesellschafter- !

Das neue Westfalenlied
Du möcht'st den Rhein, den stolzen, haben.
So siehst du aus , du armer Wichtl
Poincare , laß dich begraben,
Den deutschen Rhein, den kriegst du nicht, ,
Auch unsere Ruhr , die kriegst du nie.
Deutsch bleibt die deutsche Industrie
Was auch dein Neid, dein Haß ersinnt,
Dein Rachegeist frivol beginnt:

: : Uns zwingst du nicht, wir halten stand,.
Wir Männer aus Westsalenland. :: >- --

Kommst du mit Tanks auch und Geschützen,
Mit Peitsche, Gas und Dunnerkiel, --
Es wird dir Ränkeschmied nichts nützen.
Bei uns erreichst du nicht dein Ziel, ' ' '

. Uns schrecket kein Kanonenklang,
Ein Bajonett macht uns nicht bang.
So knorrig wie die Eichen hier,
Ateh'n im Westfalenland auch wir.

^ : : Es drückt kein Teufel cm die Wand', '
Die Männer aus Westfalenland. :: . ^ ^

Bon uns bekommst du keine Kohlen,
Bis wieder du vernünftig bist.
Den soll der Teufel lotweis holen, '
Der dir beim Raub behilflich ist.
Für dich fährt hier kein Kohlenkahn,'
Kein Auto, keine Eisenbahn.
Für dich rührt sich hier keine Faust,
Kein Korb für dich zur Tiefe saust. -

:: Gerechter Zorn füllt bis zum Rand) -
Die Männer aus Westfalenland. :: ... I

. Auch unsere Mädchen, unsere Frauen,
Sind deutsch gesinnt, so treu wie Gold,
Du kannst von hinten sie beschauen,

i Samt dem Gesocks in deinem Sold.
Es ist dem welschen Gockelhahn,

' Ne Maid bei uns nie zugetan. ^ ^
- Me spuckt ihn an, den Kikriki, ,

Auf seine Kosten kommt er nie.
i s :: Niemals ein Welschenarm umspann^ / ,
^ - Ein Mädel aus Westsalenland. ::

Poincare du alter Sünder , ' ^
i Laß drum die Hand von Rhein und Ruhr- >

Wir bleiben deutsche Landeskinder, ' -
Hör unfern deutschen Treuefchwur:
Solang sich noch die Erde dreht,
Die Sonne hoch am Himmel steht,
So lang sind treu wir unserer Pflicht,
Steh 'n felsenfest und wanken nicht.

:: Wir bleiben deutsch mit Herz und Hand,
Gott schütze unser Vaterland . ::

Handelsnachrichlen
Dollarkurs am 28. März 20 989.80 (20 957.20)'.
Stuttgarter Börse , 28. März . Die heutige Börse zeichnete p»

durch besondere Festigkeit aus . Bankaktien:  HypothekendaM
2800 (2600), Notenbank 18 500 (16 000) , Bereinsbank 5500 (SM«
Brauerelwerte:  Rektenmeyer 16 MO, Hohenzollern ISOMi
Eßllmger 45M (4000), Hohenzollern 13 OM (12 OM), Wulle 1k OM
(12 OM). Mekallaktien:  Feinmechanik 42 000 (86 500), HoHt
ner 42 500 (38OM ), Junghans 19OM (16OM), Metallwaren WSW
<22 OM). Maschinenwerke:  Daimler 10 OM (890G, LachH
heimer 30 MO (31 000) , Maschinenfabrik Eßlingen 15 500, HeffH
32 OM (26 OM), Weingarten 21 OM (19 MO), Neckarsulmer 17 Mp
(13 500). Spinnereiwerte:  Erlangen 18 000 (16 000), Unke« ;
Hausen 36OM (32 OM), Bietigheim 65OM , Kolb-Echüle SOS«
(18 500), Kuchen 21 OM (19 OM), Filz 27 900 (29 OM), EPinge»
29 OM, Kattun 61 OM, Leinenindustrie 36 OM (42 OM). Aebrta«
Werte:  Anilin 33 OM (28 900) , Zement Heidelberg 17 SW
(18 OM), Deutsche BerlagSanstalt 18 OM (19 OM), Köln-RokkweH
29 900 (25 500), Konservenfabrik Leibbrand 7800 (6900 ), Kr um»
8000 (7450), Salzwerk Heilbromi 82 OM (76 OM), Wachende » ,
20 .MO (199M ). Wckermühle (40OM (34OM ). Stuttgarter Zmjgch
16 500 (14 6M). Knorr-Aktlen wurden heute im amtliche» BE
kehr eingeführt , es zeigte sich Nachfrage , durch die der Kurs awl
21 OM gesetzt wurde . Ziegelwerke Ludwigsburg 29 000. BezmA
recht auf Ziegelwerke 14 OM, dasjenige von Bäckermühle 2000l^

Würtkembergische Bereinsbank:
Karlsruher Produktenbörse , 28. März . 1. Abteilung : GekrettD

und Mehl : Der Besuch läßt gegen den Bortagen wohl im Hinblick
auf die kommenden Feiertage zu wünschen übrig. Das Interests
ist ziemlich rege , doch bleiben die Käufer zurückhaltend. Man hörig
folgende Preise , alles in 1000 -K für IM Kilo: Weizen 96—10E
Roggen 88—90, Gerste 78—80, inländ . Hafer 58—62, Kleie 38—4Hi
ausländ . Mais 88—90, Roggenmehl 150. 2. Abteilung : Weine rmq
Spirituosen : Lustlos, Zurückhaltung im Hinblick auf die Feiertag «?
keine Preise. Markte?

Stuttgart , 28. März . Sch l a chtv leh markk.  Im Hinblick
auf die Feiertage sollte dem gestrigen Schlachtviehmarkk, der euch
große Zufuhr aufzuweisen hatte , heute bereits ein weiterer folgest
Diese Maßnahme war verfehlt , denn was heute dem Markt zugA
führt wurde, war so gering , daß auf Preisfestsetzungen verzichtet
Mrhe . - ^ .

Herrenbera , 28. März . Bi eh markt.  Dem Markt wäre»
zugeführt : 2 Ochsen, 52 Kühe, 101 Stück Jungvieh . Obwohl viel«
Käufer anwesend waren , ging der Verkauf langsam bei sinkende«
Preisen . Erlöst wurden für eine trächtige Kuh 2—2)4 Mill . Mk,
für eine Milchkuh 2—2 )4 Mill . Mk ., für eine Schlächkkoh 1 )4 biS
2 Mill . Mk ., für eine Kalbin 2—2)4 Mill . Mk ., für ein St . Jung¬
vieh 4M 000 - 1)4 Mill . Mk . "'Ich ..

Schweinepreise . In Herrenberg  kosteten Ferkel 170 bis
220 000 „tt, Läuferschweine 260—440 OM -tt, je das Paar , in
Untertürkheim  Ferkel 120- 160 M0 -K, Läufer 240 bi«
270 OM „tt.

Urach, 28. März . Der Früchts chranne  waren zugeführt:
52,91 Ztr. Dinkel , 124,36 Ztr. Gerste. 72,16 Ztr . Haber , 20,75 Ztck
Weizen , 55,03 Ztr. Roggen . Preis per Ztr .: Dinkel 34—45 MOZ
Gerste 32- ^0 OM, Haber 15—32 OM, Weizen 40—50 OM, Roggeü
32—37 OM

Unkertürkheim, 28. März . Auf dem Baummarkt  kostete»
Birnen - und Aepfelhochstämme 5000 (im Borjahr 50—M
Spalier 4000—5000 -K (25—35). Pfirsiche 2000 (40). Kirschen 30M
bis 4M0 (35—45) , Zwetschgen , Pflaumen 3000 (30- ^ 5) „k, Johach
nisbeeren 20—30 (2), Stachelbeeren 35 (3), Himbeeren 15 (8) „E
Rosen (nieder) 350 (8—12), Weinbergband (Bund ) 40M (60—E
Duttenweiden der Ising 10 (25 Rebenweiden 1.000 vn?
IM Stück (8), ' . . ^



Amtliche Bekanntmachung.
Die Orlspolizribehördeu

werden auf die Verfügung de» Ministerium - de»
Innern betr. Bekämpfung der Vergnügung »- und
Genußsucht vom 24. Jan . d. I ». (Gesellschafter Nr.
24) hingewiesen, wonach die Abhaltung von öffent¬
lichen Tan -unterhaltungen , wie auch die Veranstal-
tung von Tanzu , terhaltungen geschloffener Gesell¬
schaften verboten  ist . 854

Zuwiderhandlungen sind sofort zur Anzeige zu
bringen und werden strenge bestraft.

Nagold, den 28. März 1923.
Oberamt : Münz.

MmWÜj.
Für den Monat März wurden fol¬

gende Strompreise festgesetzt:
süW:
,. Srost:^ W.-

Die Licht- und Kraftpauschalen sind
ebenfalls entsprechend erhöht worden.

Die Erhöhung hat in den erhöhten
Kohlenpreifen, sowie in dem außerordent¬
lich hohen Preis für den Murgwerkstrom
ihren Grund.

Station Teinach, den 28. März 1923.
KsmsinlIvvorbAnä -klMkiMlZElr

855 7emsok-8lalion(KU .)
Lehr -BerlrSge
Miet -DertrSge
Schuld -Scheine

stet» vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

str1SM.

Liuäse,
kksräe,

Sebaks u.
6sklitxsl
sobM-t

vor
Lnooken-
vsiobs,
llrauk-

tieit anä
«rköbt

_ _ _ _ _ äis
klsisad-, Ilileti nvä Lierproänlitiov.

Vsrlaoxsn 8is aasärüeklivti DroAerwI ln äsn l>s-
tsuntsn Veriraaksstsllen. 1447

ltN. Lsrst .: vroxerol -17«rke bottd . Nalssel
Usrrendvrx (V7ürttdx.), Nuixsrlovb (llodenr.)

Kelelikllll6it8 -1lnieb «t.
Au» einem Ense dieser Woche eintnffenden

Waggon offerieren wir zu billigsten Tagr »-
preisen : 836

la . Doppelfalzziegel,
Biberschwänze , Meter¬

steine « nd Zement.
-estrstangea hierauf«olle»»mgrhrnk gemacht«erde« tri
kr.»MerLvdr.IlaraaaM.Waiierg

Einen sehr gnt erhaltenen 835

Pritschenwagen,
sowie einen schwere«

Leiterwagen
setzt dem Verkauf aus

L. kecker. kkrenNorker NWIe.

rrOOOOQOOQrrQONQrZOV

1 PHm -MW 8
xz mit Lichtbildern xz
N Aarfreitag Abend 8 Uhr 8
^ in der Ulethodistenkapelle . ^
^ «u Jedermann ist frdl . «ingeladea . A

lilallävlillkllkllib WM
am Ostermontag auf den
Zaoeistein.  Abmarsch 5 Uhr

von der Vorstadt. Rucksackoesper mitnehmen.
858 vsr Vorstanä.

Anzeigen
siir die SmÄaz-RmM

wolle« heute « och
aufgegeden werden.

S«8vdSkl88tvUv ÜS8 Se8kIl8l:dsNkr.

Mir empfehlen;u billigt« Kreisen:

Eierfarben -
Zuckerhasen-»»
Ostergeschenke

(
(
(
(

> (Toiletteartikel , Seifen , Kämme, /
^ Haarschmuck usw.) -) ks. kedr. vear.

XsAolä u. Lddsuseu

(

VNeiier
Lilr Ostern n. —
Xttnlirmulion ^

- S . U AIM . . D
^ Angola . ^

üi»i»i»»»»»ii»»»iii»»»»iiü

Voe rsse

14

trüben Ldnütrous Idrsr
8odulls selrlttrt 8is vor
äis reine 1'srpsntinölvars

^lKrin -Lxtra.

Statt Lurten l

Ibrs Verlobung gsbsn bekannt

llilllsgal-ä ösuvi'
sssklünam! llkinr ssrommann

Saci NSiendaeb Nsgolck
, 84l

llubldaeb

lg Emmingen.

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Ostermontag , den S. April 1S2S
im Gasthaus z. . Krone" hier stattfindenden
HochzeitSfeier freundltchst einzuladen.

M ff. W z
HtlfSwärter 6 Tochter deS

S . d. -s Jak . Fr . Proß 0 -j-Martin Weitbrecht
Hilfswärter 8 Maurermeister

in Emmingen . in Emmingen.
Kirchgang */,12 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegenzunehmen. 797
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2ur Ankerligung
V0L

VsklodunMailbn
ttoekreitZlLai 'ren

6 !livk « un8vk - unl!

öv8uvk8-Kai1vn
emxkisklt sied dsstsn»

k.«.LslMk'rck
^ernrnt 29.' ssgffOlÜ. ^«riirak 29.

Nagold . 814
Prima gesunde

Speise-
Zviedel
haben noch preiswert ab¬

zugeben
Berg L Schmid.

Lehrlings-
Gesuch.

Zum sofortigen
Eintritt wird für unsere

Kunst- «nd
Kundenmühle

ein ordentlicher, krästi-
ger Junge  gesuchr.
Kost und Wohnung im
Hause. 850

«llll8t - ll. XllllllSllMÜßlv
völlkellllork llii.Kliliiigkii.

Psek- berW
am nächsten Samstag
morgen» 8 Ahr auf der
Stadtpflege - Kanzlei in
Nagold . 856

Dte Bergherde kommt
auf Vollmartnger Berg.

Mer-
lrhklingsgcsnch.

Ein ordentlicher Zunge
aus achtbarer Familie,
welcher gesonnen ist, das
Bäckerhandwerk zu er¬
lernen, kann sofort oder
später unter den günstig
stsn Bedingungen ein
treten.

Johann Rothfuß
Pforzheim , Güierstraße

Ecke Chrislophallee.
Wer wäre bereit,

täglich für 1 oder
Stunden Ausgänge
zu mache«.

Melsungen an die Ge
schäftSst.d.,Gesellschafter.'

8M1
MKIll

heute abend 8 Uhr
847 im „Pflug ".

Nagold . 853
Am Karfreitag bleibt

Min SeWst
MW «.

«Ml » r . IM « .

Nagold . 852

Wl
Ostersonntag 2,4.3V, 8.15

koliM
LrmIrlW
5. Teil in 6 Akten

sowie Lustspiel.
Ostermontag 2,4.3V, 8.1L
Neues Programm

U kklMlW
Kim film

MWMill
Drama

in 5 spannenden Akten
Hauptdarstellerin

Lya Mara
sowie Beiprogramm.
Bet der Abendvor¬
stellung nochmals

Goliath Armstrong.
Samstag keine Korstestnag.

Lehrlings-
Gesuch.

Kräftigen Zunge«
nimmt in die Lehre.

Friedrich Brezing
859 Schmtedmeister.

Lin sckSnes
08 wr- ona «onlimslioor-

kesctieliii
i8t eine

Oroke ^ U8ivabl bei
Buchhandlung Zaiser

Eoang . Gottesdienst
am Karsretlüg<30. März)
vorm, /̂rlvU Predig!(Ottos,
anschließend ho Abendmahl.
Nachm5 Uhr Abcndpredigt
(Schaber),i.Anschluß Beichte
f. d hl.Abendmahl am Ost»«
fest mit Anmeldung hiezu.

Das Opfer  voc-u.nach»
mitt. ist für bedllrfltqe eoang.
Ktrchengemeinden bestimmt.

Iselshausen:  Karfrei¬
tag 9 Uhr Predigt.

Eo . Gottesdienste der
Methodtstengemeind»

Karfreitag vorm. Vs'OUhr
Predigt(I Elfner) anschUeh.
Abendmahlsseicr. Abds.tiU.
Passionsandachtm.Lichibilb-

KölN- iixil öÜllöf - , AI « !«
in Mlkk bei

Nuckkunälung Kaiser , tlagolä.
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